
Kochbananen und ,,Moi Moi"
Exotische Gewürze und Gerichte machen Appetit auf noch einen alrikanischen Kochtrell

Vorgangons Wocho land im Al-
ten Bahnhol in Bleldensladl aül
Einladüng dor 8ürgonliltün0
Taünüssteln erneül eln l(och-
l(üllür-Tretl slatt, dcr diosos Mal
ünter dem Molto ,,Alrika" sland.
Perüanische, lndlsche, tüftische
ünd ameilkanische l(ochabsnde
hatlen in der Vergangenhell be-
roils orooon Allklang goluDden.

TAUilUSSTEIil (onü) - 15 Teilneh-
mer, entmals auch drei junge

Männer dabei, konnten sich auf
einen Abend voller afrikanischer
Kultur fteuen. Pdscilla Bruder-
eck hatte sich bereit erklärt, den
Teilnehmern die afrikanische
Kochkunst näherzubringen. Sie

kommt ursprünglich aus Nige-
ria, lebt aber seit 37 Jahren in
Mainz und ist mit ein€m Deut-
schen verheiratet, mit dem sie
drei Kinder hat. In Obiz, einem
kleinen Dorf in Nigeda, ist sie
aufgewachsen und hat don den
Beruf der Hebamme erlernt.
Das Kochen ist ihre Leidenschaft
und so war es nicht schwierig,
sie dafür zu Sewinnen, beim
Koch-Kultur-Tteff mitzumachen.

.ln Nigeria wird bei allen Fami-
lienfesten, insbesondere bei
Hochzeiten oder Todesfällen, ein
großes und üppiges Festessen

bereitet, obwohl wir eigentlich
ein armes Land sind. Tlotzdem
kochen alle weiblichen Mitglie-
der Familie schon tagelang vor-
her, um den Anforderungen der
Verwandtschaft gerecht zu wer-
den. Denn das wird erwartet, so

ist es üblich bei uns", €rklärt sie
den Teilnehmern.
Zueßt werden die Rezepte be-
sprochen, die jedem vorliegen
und die Priscilla ausgesucht hat.

,,[ch konnte mich gar nicht ent-

scheiden, es ist nur eine kleine Beef, das auf keiner Festtafel in
Auswahl von vielen Gerichten, Nigeria fehlen darf. Dazu wird
die es bei uns gibl", so ihr Kom- gernischter Reis und ausgeba-

mentar Als erste Vorspeise gibt ckene Kochbananen gereicht.

es einenigeiansiche Erdnuss- Zum Nachtisch ist ein Zitronen-
Suppe, als zweiten Gang eine Joghurt mit Mangowürfeln ge-

Kokos-Forelle mit einer Kirschto- plant.

maten-Sauce und als Hauptgang Die Vorarbeiten verteilen sich
ein ghanaisches Rinder-Stew auf sämtliche Räumlichkeiten
und ,,Moi-Moi", eine An Pastete des ,,Alten Bahnhofs". Sogar auf
aus Bohnenmehl und Corned dem Außengelände wird ge-

Die Bürgerstittung Taunusstein
Die taszinierende Vision einer BüF Bürgerinnen und Bürgern sowie
gerstiftung ist in Taunusstein seit von Unlernehmen, die durch linan-

dem Jahr 2006 Wirklichkeit gewor- zielle, aber insbesondere persönli-

den. che Hille büroeßchaftliches Enga-

Die Stiftung entfaltet in viellältigen 0ement praKizieron ünd Hilfs zur

Eereichen oigene Akivitälen und Selbsthillo tördgrn wollen.

untsrstüaaußerdgm gemeinnütsi- S0werdenEigonverantwortung,
ge Projelde und tnitiativen in unss- aKives Engagsmont und Gom8in-

ßr Stadt. Sis whd getragen von sinn in Taunusstein gestärkt.

schnippelt und gewerkelt. Beim
urschließenden gemeinsamen
Verspeisen der ganzen Kösllich-
keiten ist man einer Meinung:
Das muss wiederholt werden!
Ganz nebenbei konnte man in
einem separaten Raum des Alten
Bahnhofs afrikanische Kleidung,
Stoffe, Bilder und Schmuck er-
werben. Das alles hat sie aus der
Heimar mitgebracht. Der Erlös
geht an ein Krankenhaus-Proiekt
in Obiz. Ein Proiekt, das sie seit
vielen Jahren unterstützt und
das ihr sehr am Herzen liegt.
Die Bürgerstiftung hat bereits in
zwei Wochen, am 14. Mai, einen
weiteren, slowenischen Koch-
Kultur-lteff geplaff und wird in
lockerer Folge weitere Abende
dieser Art anbieten.

WEITERE II{FOS

www.buergeßtilung-Taunussteln.de.

ln alrikanlscher l(leidüng hanen die Teilnehmsrinncn yiol Spa0 am Kochen mit Priscilla Foto: E. Nüchtern


